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XXXV. 3aprgartg 3üricp, 15. 3uni 1932 fieff 18

Gebensgeurinn.
3tmfd)en Schmers unb greuben,
Sebert, ftiepe I)in
Sab' id) bocb non beiben

Qieict)Iic£)pen ©emtnn!

©ottes Scportpett fep' top,

Site icf) frot) bin, eitt;
Solbe Sfticpt — oerftep icp —
Soll mir greube fein.

Somrnen bann bie Scpmerjen —

Somrnl nur immerhin!
Oeprt bereitem Serßen

Sraft unb Sîenfcpenfimt

So, in bunhler Sage,
S3ie in feller Sauf,
Saut aus Sufi unb Stage
Sieb bie SSeispeit auf.

Sinne, Strom bes Sebens,

Sinne nur fo 3u!
Sannjt bocb nicpt oergebens,

glitcbt'ge Stelle, bu!

Siebe roar am Quelle,
Siebe mar am Sain —
Siebe roirb, o Stelle,
Sto bu lanbeft, fein. SeudjterêtcOen.

Êincr fïïîutter 6obn.
Sîomatt uon ©lara Stiebig. (gortfepung.)

SBotfgang batte mit griba Siimfe, bereu93ru=
ber unb tpan§ glebbe eine längft geplante Sanb=
Partie unternommen, griba patte fiep für ben

tüadjmittag im ©efepäft freigemacht; aué>napmê=
toeife, unb toeil fie ettoaê unaBtoeiêbar ©rin=
Senbeê borfepüpte, gelang e» ipr, abgufommen.
Sîun mar fie aber aucp mie loêgelaffen, boiter
Übermut: pa, mar baê fein, pa, moïïten fie fiep
mal amüfieren! SBolfgang patte eine ©rofepfe
tpenbiert; er unb griba im gonb, bie beiben an=

ipuen gegenüber auf beut Stücffip, fo pat=
ü'n [ie eine Oiunbfaprt burcp ben grünen, grü=
'mit SBalb gemaept, patten biefeë Soïal befuept
unb jeneê, marett föarttffelt gefapren unb Soot

unb patten in ber SSürfelbube gemürfelt. SDBoIf=

gang mar fepr galant, griba burfte immer nod)
mal; eine Sutterbofe bon blauem ©laS, eine
©langpapiertüte mit fßfeffernüffen, bor atteni
aber ein fleiner ißiepmap in einem mingigen
tpolggitterfäftcpen maepten fie feiig. SttteS ba§
burfte tpanê nun tragen, mäprenb fie auf beut
Stacppaufemeg, bett fie bon ©dpitbporn gu gup
antraten, fidp mit Sßotfgang jagte unb necftc.

•©er Sräutigam ftörte meiter nicpt. ipanê patte
bon Stnfang an barauf bergieptet, feine griba
am Strut gu füpren; man pätte fie breift für baS

SerpältniS beS eleganten jungen §errn palten
fönnett. Stber als fie nun gang auper Stteiu,
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Lebensgewinn.
Zwischen Schmerz und Freuden,

Leben, fliehe hin!
Kab' ich doch von beiden

Reichlichsten Gewinn!

Gottes Schönheit seh' ich,

Wie ich froh bin, ein;
Kolde Pflicht — versteh ich

Soll mir Freude sein.

Kommen dann die Schmerzen —

Kommt nur immerhin!
Lehrt bereitem Kerzen

Kraft und Menschensinn!

So, in dunkler Tage,
Wie in Heller Lauf,
Baut aus Lust und Klage
Sich die Weisheil auf.

Rinne, Strom des Lebens,

Rinne nur so zu!
Rannst doch nicht vergebens,

Flücht'ge Welle, du!

Liebe war am Quelle,
Liebe war am Kam —
Liebe wird, v Welle,
Wo du landest, sein. Fcuchterslclien,

Einer Mutter Sohn.
Roman von Clara Viebig. (Fortsetzung.)

Wolfgang hatte mit Frida Lämke, deren Bru-
der und Hans Flebbe eine längst geplante Land-
Partie unternommen. Frida hatte sich für den

Nachmittag im Geschäft freigemacht; ausnahms-
weife, und weil sie etwas unabweisbar Drin-
gendes vorschützte, gelang es ihr, abzukommen.
Nun war fie aber auch wie losgelassen, voller
tlbermut: ha, war das fein, ha, wollten sie sich

wal amüsieren! Wolfgang hatte eine Droschke
spendiert; er und Frida im Fond, die beiden an-
dern ihnen gegenüber auf dem Rücksitz, so hat-
ww sie eine Rundfahrt durch den grünen, grü-
"eu Wald gemacht, hatten dieses Lokal besucht
nud jenes, waren Karussell gefahren und Boot

und hatten in der Würfelbude gewürfelt. Wolf-
gang war sehr galant, Frida durste immer noch
mal; eine Butterdose von blauem Glas, eine
Glanzpapiertüte mit Pfeffernüssen, vor allem
aber ein kleiner Piepmatz in einem winzigen
Holzgitterkästcheu machten sie selig. Alles das
durfte Haus nun tragen, während sie auf dem
Nachhauseweg, deu sie von Schildhorn zu Fuß
autraten, sich mit Wolfgang jagte und neckte.

Der Bräutigam störte weiter nicht. Hans hatte
von Anfang an daraus verzichtet, seine Frida
am Arm zu führen; man hätte sie dreist für das

Verhältnis des eleganten jungen Herrn halten
können. Aber als sie nun ganz außer Atem,
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